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Telegramme .
-j- Berlin , 12. Mai. Der Reichstag hat in zweiter

Berathung die §§ 1 bis 8 des Gesetzes über die KriegS -
leistungen in der von der freien Kommission vorgeschlagenen
Fassung unter Ablehnung aller zu § 6 gestellten Amende-
wentS , und obschon zu § 8 die Kommission des Bundes-
raths , v. Voigt-Rheetz und Graf Mollke, eindringlich die
Wiederherstellung der Regierungsvorlage zur Vermeidung
unbegründeter Reklamationen befürworteten, angenommen .
Bei § 9 wurde die Debatte auf morgen vertagt.

Der „Spener . Ztg .
" zufolge hat das Gesuch des Han¬

delsministers Grafen Jtzenp litz um Entlastung die aller¬
höchste Genehmigung erhalten.

-j- Basel , 12. Mai. Der Kanton Baselland hat in
der gestrigen Volksabstimmung das neue StrasanstaltS -,
da- Straf - und das Eisenbahn- Gesetz angenommen . Das
neue kantonale Besoldungsgesetz wurde verworfen.

Madrid , 12 . Mai. Nach den bisher bekannten Wahl¬
resultaten des ersten Wahltages sind 138 Föderalisten ,
9 Radikale , 2 Konservative, 1 Alphonfist und ein unita¬
rischer Republikaner gewählt worden . Die Wahl von etwa
350 Föderalisten und 40 Oppositionsabgeordneten aller
Parteien wird allgemein als Gesammtresulkat der Wahlen
erwartet.

London , 12. Mai. Die „Times " befürwortet Ange¬
sichts dcr Wiener Vorgänge eine sofortige weitere Er¬
höhung des Zinsfußes .

Deutschland .
Karlsruhe , 13. Mai. Der Staatsanzeiger Nr. 15

vom 12 . d. enthält (außer Personalnachrichten ) :
Verfügungen und Bekanntmachungen der

Staatsbehörden . 1) Bekanntmachungen des Ministe¬
riums oeS Großh . Hauses , der Justiz und des
Auswärtigen : ». die Abhörung von Zeugen und die
Abnahme von Eiden im Auslande betreffend ; b. die Bitte
der Eheleute Georg Schirrmeister in Pforzheim um Ge¬
stattung der Namensänderung des Friedrich Kn och in
„Schirrmeister " betreffend ; o . die Entlassung des NoearS
Osk. Fr . Bittmaun in Haltingen aus dem Dienste der
Notare betreffend ; 1 . die Zuruhesetzung des Notars Phil.
Knoch in Waldshut betreffend ; s. die Aufnahme des Re¬
ferendars Ludw. Guttenstein von Heidelberg in den An¬
waltstand betreffend . 2) Des Ministeriums des In¬
nern : ». Erthcilung einer Personalkonzesstou für die Apo¬
theke in Wehr, Amts Schopfheim , betreffend ; b . die Mtli-
tärersatz -Jnstruktion , hier die Ersatzkommissionen betreffend.
3) Deö Handelsministeriums : s . die Organisation
der kaiserl. deutschen Reichspost - Verwaltung im Großherzog-
thum Baden betreffend ; d. die Erthcilung von Elfindungs¬
patenten betreffend. 4) DeS Finanzministeriums : den
Zustand der Wittwenkaffe für die Angestellten der Zivil-
staats- Verwaltung im Jahr 1872 betreffend.

Straßburg , 11. Mai. (Köln. Z ) In aller Stille hat
sich in dem ersten Vierteljahr des laufenden Jahres die
Straßburger Bevölkerung um rund 4000 Seelen
vermehrt. Die Ziffer der Geburten ist allerdings keine so
große , der Zuzug vom Lande diesseits und jenseits des

Rheines bringt dieses überraschende Resultat hervor. Hier
nur ein Wort über die politischen Folgen, die sich vermuth-
lich daran knüpfen werden. Wir können rechnen, daß diese
starke Vermehrung und Veränderung keine einmalige Er¬
scheinung ist , denn von je her hat sich die Straßburger
Bevölkerung in raschem Wechsel ergänzt. Man lese nur
die Namen alter Familien und frage , wie viele davon noch
im städtischen Patriziate vorhanden sind , man lese nur
die Namen von bäuerlichen Familien und vergleiche , wie
viel davon und seit wie langer Zeit sie in die Stadt ein-
gezogrn sind, um zu dem Schluß zu kommen, daß die
Straßburger Bürgerschaft — am meisten natürlich in den
unteren Ständen — in sehr schneller Veränderung be¬
griffen ist. Die meisten der jetzt angesehenen Geschlechter
sitzen seit verhältnißmäßig kurzer Zeit in der Stadt . Selbst
wenn wir keinen so starken Zuwachs wie den obenerwähn¬
ten für die Folgezeit in Ansatz bringen, so kann man doch
auf die Fortdauer der Veränderung und Vermehrung rech¬
nen und demgemäß auf eine Wählerschaft , die schon in ver-
hältnißmäßig kurzer Zeit frei sein wird von den verbissenen
Traditionen ver jetzigen Parteigänger. Wir erwarten dieses
Resultat in wenigen Jahren . Die nächste Zeit wird aller¬
dings hier in der Stadt vermuthlich ohne Gkmeindewahlen
verlaufen . Mit dem Monat Mai läuft die Frist der zwei¬
monatlichen Suspension des Gemeinderaths ab , und
Alles läßt darauf schließen , daß die Regierung von dem
gesetzlich ihr zustehenden Rechte Gebrauch macht , alsdann
einen Bürgermeister auf fünf Jahre Maximrlzeit zu er¬
nennen . Die Persönlichkeit für den schwierigen Posten ist
gefunden , denn Jedermann läßt der ruhigen Energie des
Polizeidirektors Back Gerechtigkeit widerfahren .

» Straßburg , 12. Mai . Aus Anregung des Kaufmanns
Hrn . Heinrich Brinck dahier fand gestern von Seiten einer
Anzahl von durch Zirkular eingeladenen Herren eine Vor¬
besprechung über die Errichtung eines Vorschuß - und
Kreditv ereinS " dahier nachSchulze - Delitz sch

'schem System
statt. Nach eingehender Verhandlung wurde die Errichtung
eines solchen Vereins einstimmig gutgeheißen , ein prsv . Aus¬
schuß gewählt und beschlossen , demnächst eine größere Ver¬
sammlung zur endgiltigen Bildung des Vereins abzuhalten .
Auch besteht die Absicht, eine Fachautorität einzuladen , um
über das Wesen , die Zwecke und die Einrichtung solcher
Vereine einen öffentlichen Vortrag zu halten. Dem Ver¬
nehmen nach ist die Grundeinlage jedes Vereinsmitgliedes
zu den Zwecken des Vereins provisorisch auf 200 fl. strikt
worden , deren Einzahlung jedoch in erleichternden Fristen
vor sich gehen würde. — In dem benachbarten Brumath
find gestern Abend 9 Uhr mehrere Häuser abgebrannt.

— mp . AuS dem Oberelsaß, 11. Mai. In dem bei
Mülhausen gelegenen Dorfe Habsheim , das auch einer
dcr von Marienerscheinungen heimgesuchten Orte ist, haben
neuestenS die Bewohner einen Akt der Selbsthilfe damit
unternommen, daß sie eine — Feuerspritze aufstellten und
deren reichliche Strahlen auf die Massen spielen lassen,
wenn sie sich in zu großem Andrange im Dorfe sammeln .
Das Mittel wirkt aber nur vorübergehend . Kaum sind
die Gläubigen einigermaßen trocken, so drängen sie sich von
neuem zu und wollen wenigstens diejenigen Kinder sehen,
die die Muttergottes gesehen haben . Unter letzteren befindet
sich auch ein dreijähriges — JudenmLdchen .

Kassel, 10. Mai. Die nächste Sitzung des ständi¬
sche « Verwaltungsausschusses wird am 15 . d. M.
stattfindeu. Ein Hauptgegenstand der Beratungen wird
die Dienstordnung für tue ständischen Beamten sei «.

Kassel, 12. Mai. (Fr. I .) Die Darmstädter Bank
beabsichtigt die Errichtung einer Filiale in hiesiger Stadt.

Fulda , 12. Mai . (Fr. I .) Besten! Vernehmen nach zir-
kuliren die in Fulda beschlossenen Spezialerlasse unter
dem preußischen Episkopat zu nochmaliger Begut¬
achtung .

Berlin , 11. Mai . Der neue deutsch - italienische
Postvertrag ist, der „Köln . Ztg. " zafvlge, heute Nach¬
mittag zwischen dem italienischen Gesandten Launay, dem
General-Postdirektor Stephan und dem Geh. Rath Günther
unterzeichnet worden . DaS Briefporto beträgt 2 */r Sgr .
oder 30 Cent . , ohne Unterschied des Abgang »- und Be¬
stimmungsorts. Drucksachen, Mustkalien , Kupferstiche , Li¬
thographien, Photographien, gedruckte oder metallographirte
Avise zahlen 0 Pfg . oder 5 Cent, pro 50 Gramm. Durch
Erleichterungen im Transit über Brindisi ist die direkte
Postverbindung mit Ostindien und Australien ermöglicht .

Der Bischof von Ermeland ist auch in zweiter In¬
stanz mit seiner Klage gegen den Kultusminister auf Aus¬
zahlung der Temporalten abzewiesen worden . Nachdem
nun zwei gleichlautende Erkenntnisse vorliegen , bleibt dem
Bischof noch die Nichtigkeitsbeschwerde beim Obertribunal
übrig . Nach den Aeußerungen der ultramontanen Blätter
wird er sie einlegen.

(1 Berlin , 11. Mai. Das Abgeordnetenhaus hat
in seiner gestrigen Sitzung eine sehr reichhaltige Tages¬
ordnung im raschen BerathungSgange erledigt . Nehmen
die weitern Verhandlungen einen ähnliche« Fortgang , s»
bietet sich alle Aussicht, daß der Landtags-Schluß in dev
Woche vor Pfingsten werde erfolgen können. — Dem
BundeSrathe ist der Entwurf des Gesetzes über die
Feststellung des Reichs -HaushaltSetatS für das Jahr
1874 vorgelegt worden . Nach diesem Entwürfe stellen sich
die Gesammtauszaben des Reiches auf 140,284,424 Thaler,
und zwar auf 122,790,256 Thlr . an fortdauernden und
17,494,168 Thlr . an einmaligen Ausgaben . Von der Ge-
sammtsumme sind 23,439,616 Thlr. durch Matrikularbeiträge
aufzubringen. Durch das Etatsgesetz wird der Reichskanzler
ermächtigt , nach Bedarf zur vorübergehenden Verstärkung
des Betriebsfonds der ReichS -Hauptkaffe Schatzscheinebis zum
Betrage von 8 Millionen Thlrn. , sowie zur Bildung eines
Betriebsfonvs für die Durchführung der Münzreform
Schatzscheine bis zum Betrage von 40 Mill. Thlrn. auS -
zuzeben.

Berlin , 11. Mai. Gestern hielt der Landesausschuß
der national - liberalen Partei eine Zusammenkunft,
der ungefähr 200 Personen , darunter viele Abgeordnete ,
beiwohnten . Die Leitung dcr Verhandlungen übernahm
Abg . Miguel mit einer kurzen Ansprache, in welcher er die
Aussichten dcr national- liberalen Pattei bei den nächsten
Wahlen als verhältnißmäßig günstig bezeichnet « ; wenn auch
in einzelnen Bezirken die gegnerischen Elemente , namentlich
die Sozialisten und Ultramontanen , mit verstärkten An¬
strengungen Vorgehen würden , so seien doch andererseits viele
früher schwankende und unentschlossene Elemente jetzt zur

2 Erueuttt Lebt».
( Fortsetzung au« Nr . 111 .)

Alle» die« kränkte meinen Barer tief und auch die glücklichsten Fa >
milienverhältnisse konnten den Mißmulh nicht verscheuchen , der sich in
feinem G -mrlth festsetzle. Seine rastlose Phantasie grübelte daran »
seine » Zustand vollkommen umzugestalleu, und er fand sich bald Gründe ,
um wenigsten« eine moralische Nölhigung sich selbst beweisen zu kön¬
nen. Zu dieser inner« wühlenden Unzufriedenheit , zu diesem unbehag¬
lichen Zustand kam »un da« Jahr 4L — mit seinem plötzlichen Auf¬
schwung , der auch meinen Vater zur Begeisterung hinriß . Ader al¬
ter Bau der Freiheit, so rasch ohne Fundament begonnen , keine Ge¬
staltung gewinnen wollte, als Alle , die daran bauten , die edelstrn Na¬
men de« deutschen Volke « sich nicht zu einem Bauplan v reinigen
konnten und Stein um Stein lecker wurde , bi« Alle « sich plötzlich
löste und zusawmenfiel und Schrecken und Verwirrung sich verbreitete,
ei faßte mein Vater mit Leidenschaft den Vorwand , sein Vaterland zu
«erlassen . Er verkaufte sein schönes Befitztdurn in der unruhigen Zeit
weit unter dem Werth und « änderte mit seiner Familie nach Ame¬
rika au«. —

Wie die meisten gebildeten Deutschen ging mein Vater nach dem
Westen, wo dem deutschen Element Raum blieb , sich Geltung zn ver¬
schaffen, denn Niemand patzte weniger dazu, als er, mit Amerikaner«
zu leben. Ich war 8 Jahre alt , als wir unfern elften Versuch einer
Xnfiedlung im . fernen Westen' in Missouri machten

Wir waren 4 Geschwister und ich die Jüngste . Ein Bruder folgte
mir im Alter, dann kämm zwei Schwestern, von welchen die Aelteste
14 Jahre alt war . Mit dieser zarten Fimilie , mit meiner zarten
Mutter « achte mein Vater seine ersten Erfahrungen im Leben auf
einer amerikanischen Farm .

Diese Erfahrungen waren natürlich den Umständen gemäß. Alle
denkbaren Entbehrungen und Anstrengungen , die unsere schwachen
Kräfte überstiegen, warm in den 4 Jahre « diese- forcirte» Landleben»

unser Loo«. Da« extreme , un - fremde Klima fand un « hilflos und
konnte seine Unbilden an un« armen Fremdlingen üben. Die Fieber
de « Herbste« und Frühling «, die Kälte de« Winters , die furchtbare
Hitze de« Sommer » drängten aus uns «in, und wir wußten un - nicht
zn schützen. An Dienstboten war kaum zu denken , und natürlich an
Feldbau noch viel weniger. Mit einem Knecht bestritt mein Vater
die Arbeit, ein Feld in Stand zu halten , da« Korn für Pferde und
Kühe lieferte, und einen Garten mit dem nöthigm Gemüse. Er
hatte keine Hebung, mit Gesinde uniznaehen, noch viel weniger Ge¬
duld, die Anmaßung und totale Gleichstellung zu ertragen , und wir
wechselten unanshörlich und wußten oft kaum, wa» wir mehr fürchten
mußtm : big sich stet« steigernde Heftigkeit meines Vater « oder die Im¬
pertinenzen de « Knecht «, der sich wohl bewußt war , daß er v el stärker
war al« wir Alle im Hause, daß Niemand ihn hindern würde, un «
zu mißhandeln , wenn e« ihm einmal Ernlt damit werden sollte .

Je mehr sich unter all diesen Wiverrvä tigkeiim da« Gemüth de«
Vaters verdüsterte, je leidenschaftlicher und haltloser seine Stimmung
ward, desto mehr entwickelte sich die moralische Kraft meiner Mutter
und ersetzte ihr vielfach , wa« ihr ui d un « an physischer Kraft abging .
Sie fand sogar Heiterkeit in sich und guten Humvr , um Viele« a»S
einem komischen G - ficht-punkt zu betrachten, und zeigte eine Gabe , sich
der Naturschönheiten unter so viel Entbehrungen , die die zu nahe Be¬
rührung mit dcr Natur mit sich brachte , zu treuen , eine Gabe, die sich
aus un « Alle verpflanzte und un« half, auch dieser Zeit manche schöne
Stunde abzugewinnen.

Mir selbst ist kaum eine trübe E -rrwoung davon geblieben. Ich
war noch so sehr Kind , daß ich nur halb die Leiden der Andern em¬
pfand , und das Ktrma berührte mich nicht so feindselig. Im Gegen«
theil gedieh ich bei dem Arbeiten im Hause, da» auch an mich heran¬
kam, viel bester , als in der Schule , wo ich stets kränkelnd gewesen
war, da» Herumstreism im Wald, da« ich mit meimm Bruder höchst
eifrig betrieb, war mir eine Seligkeit , trotz Schlange » und Insekten ,

sogar das Melken der Kühe , da» ich bald mit meinem Bruder au »
freien Stücken besorgte , war mir ein Vergnügen und keine Last.
. Meine kleine Hedwig ist die Stütze dcr Haushaltung '

, sagte die
Mutter lächelnd und strich mir die Locken au« dem glühenden Gesicht»
und ich war voll Vergnügm und Zufriedenheit. —

Mein Bruder war zwei Jahr « älter als ich uud sehr entwickelt für
seine Jahre . Er hatte in Deutschland schon mehrere Klaffen de» Ly-
ceumS besucht und in seinem kleinen Kopfe lagen die Keime zu»
Denken schon bereitet. Wmn wir so halbe Tage laug im Walde streif¬
ten, nach Eiern , Brombeeren, Haselnüssen oder gar einem verlaufenen
Kalbe suchten , führten wir oft die ernsthaftesten Gespräche über Gott
und die Natur , über Deutschland und Amerika , und er sagte mir zu¬
erst , daß die gereizte Stimmung , die des Vater« Gesundheit völlig
untergrub , die Leidenschaftlichkeit, die bereit war, jeden Augenblick aus .
zubrechen, hauptsächlich von dem Bewutztsein herrühre, uns ohne Nolh
in diese Lage »ersetzt zu haben , aus der er doch di- Energie nicht
fand , uns hrrauszureißen, da er dann seinen Fehlgriff hätte anerkennen
müssen. Ich war eia Kind von noch nicht 10 Jahre « und durch«,»»
kmdlich , aber ich verstaub diese Verhältnisse damals sogleich und wir
besprachen uns , wie alle Leute , über die Nothwmdigkeit, sich jetzt z«
fügen und e« später ander« zu machen . Und mitte» dnrch unsere
Freude über eine unbekannte gefundene Blume , über ein Nest »oll
Hühnereier , über einen schönen Hirsch, der über de» Weg setzte, über
di« wundervoll« Pracht der Schlingpflanzen, die uns natürliche Lauben
und Schaukeln bereiteten, ging »ft ei» Ueberlegen und ernste Lebeos-
anschauungen, wie sie sonst nicht au das kindliche Gemüth treten . —

(Fortsetzung folgt.)

— Neisse , 9 Mai . Gegen dm vr . B . v. Fl » rencourt ist
wegen eine« im Sommer ». I . erschienenen Artikels jetzt die Anklage
auf Majestätsbeleidigung erhoben worden. Die Verhandlung findet am
3. Juli in Neisse statt , wo ». Florencourt mit Beginn des nächsten
Quartals ein neue- Lokalblatt herauSgede « wird.



liberalen Sache getreten und die Haltung der Negierung
gegenüber den Altkonservalivcn , den „protestantischen Kle¬
rikalen "

, werde in verschiedenen Wahlbezirken den liberalen
Kandidaten zu Gute kommen . Es verstehe sich von selbst,
daß trotzdem eine große Rührigkeit und strenge Disziplin
geboten sei. Nach ihm ergriffen mehrere Mitglieder aus
'verschiedenen Provinzen das Wort , und namentlich machte
ein Rheinländer darauf aufmerksam , daß in den Nheinlanden
die Einigkeit aller Parteien gegen die Ultramontanen nicht
minder nöthig sei wie in Schlesien . In diesem Sinne ward
denn auch ein von LaSker verfaßter Aufruf angenommen .
Derselbe lautet :

Die allgemeinen Wahlen - eben bevor . Abermals tritt die

höchste Pflicht des Staatsbürgers an die Wähler , und die Zcitserhält -

nisse stellen diescSmal keine geringeren , sondern weit «her noch höhere

Anforderungen als in irgend einer vorangegangencn Wahlperiode . DaS

Dentsche Reich ist in ununterbrochener Fortentwickelung seiner Insti¬
tutionen begriffen . Wir haben eifrig daran mirgearbeitet , das Reich
als den Mittelpunkt des nationalen Lebens für die wichtigsten Aufgaben
her Gesetzgebung auszubilden . Von diesem Mittelpunkte aus haben
wir die Grundlagen sür die Gestaltung eines zeitgemäßen und einheit¬

lichen Rechts , für die ungehemmte Entfaltung des wirthschastlichen

Verkehrs aufgesucht , und wir werden forlfahren , von diesem Mittel¬

punkt au » die höchsten Errungenschaften der Neuzeit zu wahren und

- um Segen des ganzen deutschen Volke - nutzbar zu machen . In allen

Ausgaben dagegen , welche den Einzelstaaten allein zufallen , sind wir

h,strebt , die Freiheit auf de« allein hierzu geeigneten Fundament der

Selbstverwaltung fortzuentwickeln und zu befestigen . In Preußen ist
» ach langem Bemühen so eben der erste gesetzgeberische Versuch in dem
«» blichen Zustandekommen der KreiSordnung gelungen , und es wird
die Aufgabe der nächsten Legislaturperiode sein , für Schule , Gemeinde
und in allen Fragen der Organisation das begonnene Werk im Geiste
der Dezentralisation , de» strengen Gehorsam « gegen die Gesetze des
Staats und unter gewissenhafter Achtung der Staatsmacht fortzusetzen .
Aber alle « dies vollzieht sich nicht ohne schweren Kampf gegen die
Elemente , welche ein unerschütterliches Reich nicht wollen , welche jede
Staatsmacht , die nicht ihrem Belieben sich fügt , in Frage zu stellen
sich Vorbehalten , welche weder die Gesetz« im Dienste der Freiheit ge¬
statten , noeb ihre Sonderintereffen der Herrschaft der Gesetze unteroid -
nen wollen . So sehen wir unter unseren Augen Allianzen sich bilden

zwischen Denen , welche zu ihrem Widerstande gegen die freiheitliche Ent¬
wickelung . sowie gegen die Staatsgewalt selbst, sobald sie sich anjchickc,
die Freiheit zu schützen , den Namen der Religion mißbrauchen und
die auf verderblichen Wegen zu den ihnen selbst noch unklaren Zielen
einer Umordnung der gesellschaftlichen Verhältnisse zudrängen , — beide

verstärkt brach die Gunst Derer , welche ihre lübgewvnmnen , obschon
überwundenen Anschauungen selbst um den höheren Preis der neuen

Errungenschasten nicht aufgeben wollen . Das Deutsche Reich ist stark

genug , diesen Anfechtungen Trotz zu bieten , aber a« uns ist es, jenen
Anfechtungen mit dem Aufgebot aller moralischen Energie entgegen -

zutreten . Die national -liberale Partei hat seit ihrem Entstehen diese
großen Zielpunkte vor Augen gehabt und unter den schwierigsten Ver¬

hältnissen gefördert . Zu unserer freudigen Genugthuung sehen wir

jetzt die gleichen Zielpunkte von allen befreundeten liberalen Fraktionen
anerkannt » und wir verharren gern in dem gemeinsamen Gedanken ,
baß die gewonnene Uebereinstimmung in dem Zusammenwirken bei
den Wahlen festgehalten und nicht gefährdet werden soll durch die

Verschiedenheit der Schattirungen , nach welchen die einzelnen Haupt -

richtungen innerhalb der großen liberalen Partei sich gruppircn . Vor
Allem aber thut das Eine noth , daß die Wähler , in Erkennlniß der

wichtigen und schwierigen Ausgaben mit hingebender Regsamkeit sich
den bevorstehenden politischen Geschäften widmen , damit durch die loyale
Verbindung aller redlichen Anhänger de« großen Reichs und des freien
aber mächtigen Staats ein Wahlsieg erfochten werde , welchen das höchste
Gebot der Selbsterhaltung um den Preis höchster Anstrengung zu er¬

ringen befiehlt .

Berlin , 11 . Mal - Man schreibt dem „ Schw . M . " :
DaS Fuldaer Sendschreiben hat allgemeine Enttäuschung

hervorgerufen . Man hatte nämlich nicht geglaubt , daß e- in einem

so gemäßigten Tone gehalten werden wüde . Offenbar ist man

aber neuerdings katholischer SeitS entschlossen , de« staatlichen Gewal¬
ten gegenüber sich mit äußerster Vorsicht zu verhalten ; das beweist

auch der Eilaß de» Er z b i s ch o sS von Posen und Gnesen , in

welchem er zwar die Veröffentlichung des Sendschreibens anordnet , zu¬
gleich aber die Verkündigung von der Kanzel ausschließt . ES zeigt sich,
daß die kirchenpolitischen Gesetze schon ihre Wirkung äußern , selbst be¬
vor sie völlig in Kraft getreten find . Die Bischöfe erkennen , daß der
Staat nunmehr im Besitz derjenigen Gewalt sich befindet , welche ihm
den nothwendigen Schutz gegenüber den ultramontanen Uebergrisfen
gewährt . BcachtenSwerth ist auch , daß Bischof Namszanowsik
nicht in der Reihe der preußische » Bischof - und nicht als preußischer
Feldpropst sich zu unterzeichnen gewagt hat , sondern dicS in einem An¬

hang alS Bischof in psrtidss thut .

Berlin , 11 . Mai . ( Schw . M .) Die Annahme des
gestern und heute im Bundesrath berathenen Heeres -
gesetzeS mit einigen Abänderungen gilt Seitens dieser
Behörde für gesichert. Eine feste Grundlage sür den künf¬
tigen Militäretat wird besonders ins Auge gefaßt . — Das
Gelingen einer Verständigung über das Münz ge setz wird
nicht mehr bezweifelt . Eine neue Vorlage über die Münz -
resorm in dieser Session ist unwahrscheinlich . — Von einer
beabsichtigten Wiederaufnahme der Börsen steu er als
Ersatz für die Eisenzölle ist in unterrichteten Kreisen nichts
bekannt .

Oesterreichische Monarchie .
pp Wien , 11 . Mai . Unmittelbar nachdem der Groß -

herzog von Oldenburg — einige Tage vor Eröffnung
der Ausstellung — in Wien eingetroffen war , ging der
schon früher eingetroffene Herzog von Braunschweig
nach Gmunden , wo bekanntlich die Königliche Familie von
Hannover sich befindet ; vorgestern ist der Großherzog
von Oldenburg selbst nach Gmunden gegangen . Ich kann
natürlich nicht wissen , ob und was dort verhandelt wurde
und wird ; die Vermuthung liegt aber gewiß sehr nahe ,
daß Angesichts der braunschweigischen Erbfolge - Frage das
Erscheinen des noch regierenden Herzog « und des designir -
ten Regenten am hannoverschen Hofe nicht ohne Bezug auf

Liese Frage ist.

Mit den beiden englischen Prinzen , dem Kronprinzen
von Dänemark , dem Prinzen und der Prinzessin Georg
von Sachsen , dem Herzog und der Herzogin von Nassau ,
der Herzog! . Familie Koburg - Kohary und dem F - M . L.
Prinz Holstein war gestern auch Prinz Karl von Baden
zur kaiserlichen Tafel geladen .

pp Wien , 11 . Mai . Inwiefern für die spanische
Regierung durch die Verhältnisse im Innern eine un¬
bedingte Nöthigung zur Auflösung der Perm « nenzkom ?
mission gegeben war , mag dahin gestellt bleiben ; sicher ist
aber , daß die Maßregel , weil sie, wenn auch nicht den Cha¬
rakter, so doch den Anstrich eines Staatsstreichs hat , die
formelle Anerkennung der neuen Ordnung der Dinge in
ganz unbestimmte Ferne hinauszerückt hat . Es war der
Madrider Regierung bereits gelungen , durch Vermittlung
des französischen Kabinets die Mächte günstiger zu stimmen ;
seit dem AuflösungSakt sind jedoch die betreffenden Ver¬
handlungen vollständig ins Stocken gerathen und ein Ver¬
such , sie wieder in Fluß zu bringen , ist erfolglos geblieben .

Frankreich.
Paris , 11 . Mai . ( Köln . Ztg .) In den polizeilichen

Kreisen herrscht gegenwärtig eine gewisse Erregung . Den »
man befürchtet , cs könne schon in der nächsten Zeit zu
Ruhestörungen kommen. Wie „ Bien Public "

, so sieht
auch der „ Soir " die Lage ziemlich schwarz an . Man ver-
mulhet , daß es bis jetzt keineswegs gelungen ist, die nolh -
wendige Anzahl der Mitglieder der „ Unentschlossenen

" des
rechten Zentrums den Planen des Hrn . Tbieis zu gewinnen .
„ Soir " "

befürchtet auch, daß Thiers , zurückgeschreckt durch
die Schwierigkeiten , das den gemäßigten Republikanern be¬
treffs der Proklamirung der Republik gegebene Versprechen
zu halten , etwa versuchen möchte , seine alte Politik sortzu -

sctzcn oder sich zu neuen Konzessionen der Rechten gegen¬
über zu verstehen . Daß , wie der „ Francais "

heute ver¬
sichert, ThierS von der Kammer verlangen will , eine jede
politische Diskussion bis zur gänzlichen Räumung des Ge¬
biets zu verschieben, klingt indeß unwahrscheinlich . In dieser
Beziehung muß jedoch bemerkt werden , daß man nicht das
geringste Zuverlässige über die sogenannten konstitutionellen
Gesetze vernimmt . — Gestern Abend fand eine General¬
versammlung des deutschen Hilfsvereiys statt ; den
Vorsitz hatte der österreichische Botschaftsrath Graf Hoyos ,
der vor dem Kriege einer seiner Vizepräsidenten war . Da
die Oesterreicher in Zukunft in Paris einen besonder» Hilfs¬
verein bilden werden , jo handelte eö sich um das Ausscheiden
derselben aus dem deutschen Verein und um die Bestimmung ,
welche das Vermögen , das derselbe besitzt, erhalten soll . Nach
einer länger » Diskussion wurde im Prinzip beschlossen, daß
das Vermögen in einer nöch festzusteüenden Weise unter die
beiden Vereine vertheilt werden soll , und daß jeder der¬
selben einen Ausschuß zu ernennen habe , um zu einer
Vereinbarung zu gelangen . Der deutsche Hilfsverein schritt
hierauf zur Wahl seines Vorstandes . Zum ersten Präsi¬
denten wurde Graf Arnim , der preußische Botschafter , zum
zweiten Hr . Ruthhard , der bayrische Geschäftsträger , er¬
nannt . Die beiden Vereine scheiden übrigens in sehr freund¬
licher Weise und versprachen sich gegenseitig in jeder Hin¬
sicht zu unterstützen .

Türkei .
pp Konstantinopel , 11 . Mai . Eine mit vielen Unter¬

schriften versehene Petition an den Vorstand der Börse
fordert , daß die festgesetzte Konvertirung der 1872 cmiilirte »
Schatzbonds in konsolidirte Anleihe voip 13 . Juni datire .
Die Börse erklärt sich damit einverstanden , daß die Schatz¬
bonds , bezüglich derer die Konversion in der vorgeschriebenen
Form nachgesucht ist , den Titeln der allgemeinen Schuld
gleichzuachten seien , auch wenn ein wirklicher Umtausch der
Stücke nicht stattgefunden hat .

Badische Chronik .

y Karlsruhe , 12 . Mai . Der badische Städietc - g wird

aus dm 1b . Juni d . I . in das RaihhauS zu Baden einberusen
weiden .

Durlach , 12 . Mai . Narb dem . W .- Bl / fand gestern dahier
eine Versammlung der katholischen Einwohner zur Besprechung der

Frage der gemischten Volksschule statt . Tie Slimmung in
der Versammlung ließ erkennen , daß die weit überwiegende Mchrzahl
der Errichtung der gemischten Volksschule dahier geneigt ist, und dies
veranlaßte das OrtS -SchulrathsMitglied Schober , in einer Schluß¬
rede besonders zu betonen , daß nur durch die zahlreiche Betheiligung
der diese Schule wünschenden katholischen Bewohner an der durch das

Bezirksamt demnächst voizunehmenden Abstimmung dieses Ziel erreicht
werden könne .

8* Pforzheim , 11 . Mai . Eine seit Jahren hier viel diskutirte
Angelegenheit soll endlich ihre von Vielen gewünschte Erledigung finden .
Dies betrifft die Verlegung d :S allmonarlich hier abgehaltemn Bi eh »
Marktes an einen andern Platz in oder nahe der Stadt . Bekannt¬
lich wurde in Ermangelung eines andern passenden Ortes bisher der
Vi -Hmarkt auf dem Marktplatz , also mitten in der Stadt , abzehalten .
Daß dies in vielen Beziehungen sehr störend und unangenehm wirkt
und bei den engen Zuzangsstraßen auch bezüglich des allgemeinen
Verkehrs sehr mißlich ist, ist wohl k- ine Frage . Trotz vielfach gemachten
Anstrengungen wollte es bis jetzt aber doch nicht gelingen , Abhilfe zu
schaffen, da hiebei gar vielerlei Interessen im Spiele sind . Nun habm
die städtischen Kollegien eine Kommission gewählt , welche im Verein
mit der großh . Polizeibehörde Vorschläge betreffs der Wahl eines an¬
dern geeigneten Platze - machen soll . — Bei dem schönsten Wetter nimmt
heute das von dem hiesigen Vetcranenverein begangene F -st
der Fahnenweihe seinen Verlauf . Hierüber morgen Näheres .

8 * Pforzheim , 12 . Mai . Die gestern hier , von unserrn Ve¬
teranenverein begangene Fahnenweihe gestaltete sich zu
einem wahrhaft patriotischen Festtage , der diesen Namen noch um so
mehr verdient , wenn der von einem auswärtigen Festredner ausge¬
sprochene Wunsch zur Erfüllung gelangt : die Krieger - und Vsteranen -
vereine Deutschland « mögen sich alle zu einem ganz Deutschland um¬
fassenden Kriegcrbunde vereinigen und dem rachclustigen Feinde jenseits

der Vogesen hinter der Million wohlgerüsteter deutscher Krieger eine zweite -
Million nicht weniger kampfbereiter Streiter weisen . Ich will Sie
über den Verlauf des Fege « , das bei dem günstigsten Wetter vor sich
ging , nicht lange aufhalten und nur bemerken , daß die Zahl hiefizer
und auswärtiger Veteranen , die zum Theil aus entfernt gelegenen
badischen und württembergischen Städten , so z. B . aus Freiburg ,
Stuttgart , Heilbro m rc. sich eingefunden hatten , sich sicherlich über
1090 belief . Der Fcstzuz , an welchem eine große Zahl von Frstdamen ,
sowie die Feuerwehr und der Turnverein und die sämmtlichen hiesigen
Gesangvereine nebst zwei Mustkkorps , darunter die Kapelle des erste»
badischen Grenadierregiments theilnahmen , war ein ganz imposanter .
Die äußerst prachtvolle , mit dem deutschen Adler und dem städtischen
Wappen , drm Eisernen Kreuz und den Namen der aus der kriegerischen .
Thätigkeit der badischen Truppen hauptsächlich wichtigen Oite verziert «
Fahne wurde von den Festdawen , welche solche gestiftet und überdies
noch mit einem schönen silbernen Lorbeerkranz geschmückt hatten , über¬
geben , und dann von Hrn . Stadtpsarrer Haußer mit warmen patrioti¬
schen Worten die Weihe vollzogen , welche durch paffende GesangSvsr »
träge der hiesigen Vereine eingeleitrt und geschloffen wurde . Am Abend
war Festbanket in der äußerst schön geschmückten Turnhalle , bei welcher
auf die Veranlassung bezügliche Reden mit der Produktion der oben¬
genannten Militärkapelle und den Vorträgen der verschiedenen hiesigen
Männer - Gesangvereine abwechselten . DaS schöne Fest nahm einen un¬
getrübten Verlauf . Die noch zurückgebliebenen Fcstgäste machen heut «
einen Ausflug nach Weißenstein .

Bruchsal , 11 . Mai . ( Krchg . Ztg .) In der Scheuer beiin
Farrenstall der Gemeinde Philippsburg brach gestern Mittag
bald nach 1 Uhr auf bis sitzt noch unerklärte Weise Feuer aus , da¬
bei dem damals herrschenden heftigen Südwinde rasch um sich griff
und in kurzer Zeit die ausgedehnten Gebäulichkeiten de» FaselhoftS ,
der Feuerspritzen - Remise , des WachthauseS und da« Dach de« Rath »
Hauses in Asche legte . Den anstrengenden und mit Umsicht geleitete »
Bemühungen der Feuerwehr und der eifrigen Thätigkeit der ganzen
Einwohnerschaft von Philippsburg unter Beihilfe der Löschmannschaf »
ten der benachbarten Orte , gelang die Bewältigung de » Brande «, der
eine Zeit lang drohend genug war , um einen telegraphischen Ruf um
Beihilfe nach Bruchsal zu veranlassen . Glücklicher Weise wurde der
Abmarsch der rasch gesammelten zwei Kompagnien der Bruchsaler
Feuerwehr nicht mehr nöthig ; ein zweite « Telegramm meldete die
Bewältigung des Feuers . Der Brandschaden wird auf 12,000 fl . gc»
schätzt. Alle Akten und die zum Theil interessanten alten Urkunden
sind gerettet . Auch das Faselvich und der Hengst haben keinen Scha¬
ben gelitten .

HP Heidelberg , II . Mai . Nach 2 / zjährig m schweren Leiden
stark endlich heute an den Folgen seiner in dem Gefechte bei NuitS
erhaltenen Verwundung der Gefreite L. Gott lieb vom 2 . badische»
Grenadier : egiment , der Sohn einer hiesigen Wittwe . — So eben durch¬
läuft die sich dafür interesfi - enden Kreise unserer Stadt eine Nachricht
welche, wenn sie sich bestätigt , nicht froh genug begrüßt werden kann .
Hr . Professor v . Treitschke habe den an ihn ergangenen Ruf nach
Berlin definit v abgelehnt und bleibe sür jetzt unserer Hochschule er¬
halten . sWirs gleichzeitig von verschiedenen Seiten gemeldet .)

Mannheim , 9 . Mai . (Mnnh . I .) Von den hiesigen Bierbrauern
wurden vom 1. Mai 1872 bis dahin 1873 11,089,889 Liter ( etwa
73,932 badische Ohm ) Bier gebraut . DaS in dersetbm Periode von
auswärts cingefährte B -er belief sich auf 2,002,599 Liter ( etwa
13,350 badische Ohm ) . AuSgeführt wurden 2998 Liter , also betrug
der hiesige Konsum 13,089,490 Liter . Es geben solche etwa 28
Millionen Glas L Liter , kommen also auf den Kopf der Bevölke¬
rung jährlich 067 Haibliter -Gläser .

HP Mannheim , 11 . Mai . Die Verlegenheiten de« Geld¬
marktes fangenau , auf die hiesige BauthLtigkeit ihren störenden
Einfluß zu üben . Eine große Zahl der Neubauten über dem N . ckar ,
meist von der Spekulation betrieben , ist zur Zeit wegen der Schwierig¬
keit, dis nöihigen Mittel zu erlangen , eingestellt und es besteht in Folg «
dessen ein theilwciser pasfioer Maurerstrike . So sehr die« für die Be¬
treffenden zu beklagen ist, so dürsten doch die Arbeiter daraus die heil¬
same Lehre ziehen , wie ihöricht es ist, wenn sie selbst durch übertriebene
Anforderungen das Geschäft und die ruhige Ordnung des Verkehrs
stören , da auch Factoreu , die nicht durch sie beherrscht werden , in der:.
Frage ihres täglichen Probe « ein gewichtige « Wort mitreden ,
wie seit dem 1 . i>. M . auch bei der hiesigen Volksbank Leihgeld 7 Proc .
Zinsen bedingt werden , müssen die Unternehmer nothwendig sich in
ihrer Thätigkeit beschränke » und die Bauarbeiter schließlich froh sein ,
überhaupt Beschäftigung zu finden .

X Freiburg , 10 . Mai . Der stärkere Besuch unserer Univer¬
st l ä l in den letzten drei Semestern ist kürzlich von einem Heidel¬
berger Korrespondenten de « »Oberrh . Kur / auf die veränderte politische
Gestalt Deutschlands , die mehr Norddeutsche zum Süden leckte, zurück «'

geführt worden . Ohne zu d-streiten , daß dieser Faktor Bedeutung hat ,
ist ec doch lange nicht so hoch anzuschlagen , wie es jener Korrespondent
thut . D -nn weitaus überwiegend ist cs eine Fakultät , die medi¬
zinische , die seit drei Sem . stern in einem anhaltend steigenden
Wachsthum begriffen ist , und insbesondere find es die K l i n i ken ,
deren Fr,grenz die stattliche Ziffer von einem halben Hundert erreicht
hat . In den Klinik » finden sich aber nicht bloS Norddeutsche , sondern
auch Süddeutsche aller Staaten und Nichldeutsche ( Russen , Grieche » ,
u . A ). Wir glauben uns deshalb zu der Behauplung berechtigt , daß .
in mindestens gleichem Maße , wie d-e glücklichere politische Gestaltung
Deutschlands es auch das reiche Material unsrrer Kliniken und die glückliche
Zusammensetzung unser jetzigen medizinischen Fakultät ist , welcher
Stadt und Universität diesen glänzenden Aufschwung verdanken . Wer
genügende Einsicht in die medizinischen Einrichtungen Deutschlands
und genaue Kermtniß der deutschen mediz

'
nischen Fakultäten und ihrer

natürlichen Hilfsquellen für den Unterricht hat , der wird uns recht,
geben , wenn wir behaupten , daß sich bei gutem Willen von Universitär
Stadt und Staat die Frequenz der hiesigen medizinischen Schule eben so
gut wie z. B . in Greifswald von 100 auf 200 und selbst 300 Zu ,
Hörer heben ließe . Welche reiche Quelle vermehrten Einkommens da,
mit unserm Lande und namentlich Freiburg g .'schaffen würde , mag
Jed -r leicht sich s>lbst auSrechmn . — Was unserer medizinischen
Fakultät vor Allem jetzt noththut , das ist der ihr vcr Jahresfrist zu¬
gesagte Neubau einer Augenklinik , die bi « jetzt in dem sehr überfüllten
akademischen Hospitale zu Gaste ist ; hoffen wir , daß unsere eileuchtete
Regierung ihr Versprechen recht bald cinlöSt .

Freiburg , 10 . Ma -, ( Ob . Kur . ) Während ' heute srüh der Him¬
mel heiter lächelte , entlud sich gegen KU/ , Uhr das erste Gewitter
in diesem Jahre über unser - Stadt . Punkt 10 ' / , Uhr flammte ein



hrlln Blitzstrahl durch dir Luft , dem im s. lben Moment ein dröhnen¬

der Dornerschlag folgte . Wie wir so eben vrnehmen , hat der Blitz

jn da» Stationsgebäude geschlagen und die Leitung , sowie eine Rinne

zerstört .

». Freiburg , 12 . Mai . Ein merkwürdiger PankratiuS -

tag , der sich heute in unserer Stadt abspann ! Daß sich die Schwin¬

gen deS neuen deutschen ReichSgeißeS auch in dem Leben der deut¬

schen Wissenschaft und deren Pflanzstätten fühlbar machen ,

wer will e« läugnen ? Die Pfleger der deutschen Wissenschaft , vorab

die Lehrrr der deutschen Hochschulen , fühlen und « kennen e» recht

wohl , daß ein gutes Theil der mit dem neubegründeten Nationalstaate

erhofften oder bereits verbürgten . geistigen Reformation " aus ihren

Schultern ruht . Die unwiderlegliche Wahrheit de» Ausspruches , daß
die deutsche Wissenschaft , die deutsche Schule in den letzten « rieg »-

jahrcn dem deutschen Vaterlande Sieg und WachSthum gebracht , daß

man bei Organisation der neuen deutschen Reichslande sofort an die

Begründung einer neuen deutschen Hochschule Hand anlegte , daß man

dktselbe aus den Kräften der älteren deutschen Universitäten so be¬

stellen konnte , daß die anderwärts geschaffenen Lücken sogleich wieder

durch einen kräftigen Nachwuchs gedeckt und unsühlbar gemacht werden

konnten , daß in allen deutschen Sonderstaateu Volk und Regierung

sich die Unterstützung und Hebung de » wissenschaftlichen Leben » und

Schaffen » nach Kräften angelegeir sein läßt ; da » Alle » muß natür "

licher und nothwendiger Weise den akademischen Korporationen ein er¬

höhte « Selbstbewußtsein , größere Ermuthigung zu wissenschaftlicher
und gemeinnütziger Thätigkeit , eine zuversichtlichere Haltung gegen

jede die freie Forschung und da« freie Bekenntniß beengende und be¬

kämpfende Autorität verleihen . Von diesem allgemeineren Gesichts¬

punkte aus betrachtet , dürfe » wir es durchaus nicht beklagen daß da«

Majoritätsvotum der hiesigen UniveifitätSlehrer sich für die neue

reformatorische Bewegung , welche j tzt auf dem Gebiete der kathol .

Kirche eingetreten ist, und sicherlich nach irgend einer Seite hin einen

rndgiltigen Abschluß erfahren wird , entschieden hat . Je mehr gerade

Freiburg des peinlichen Beigeschmackes einer . katholischen Universität "

genießt , desto mehr schien e« in dem gebotenen Falle angezeigt zu sein ,
rin offenes und unumwundenes Wort in die Öffentlichkeit zu rufen ,
das Wort nämlich , daß die neuer Zeit hier gepflegte Wissenschaft sich
in keinerlei Weise von dem Banne der gerade an dem hiesigen Bi¬

schofssitze so muthig verfochtenen Syllabus - WeiSheit beengt fühle , daß

sie einer zeitgemäßen Reformation auf dem Gebiete de» katholischen
Kirchenwesens mit Freude und mit Vertrauen entgegensehe . So be¬

trachtet , wird man e» dem vorjährigen Prorektor nicht verargen dür¬

fen , daß er die an ihn herangetretene Frage nicht zarückwie « , und

somit einen Beschluß ermöglichte , der eben so leicht , wenn man

gewissen Rücksichten und Bedenklichkeiten gefolgt wäre , auch hätte un¬
terbleiben können . — Und nun wieder zu dem heutigen Pankralius -

tage . Mit Recht mag man das PluS von 30 - 40 Studenten , um

welche die gewöhnliche Frequenz der Univeifiiät in der jüngsten Zeit
gestiegen ist, als ein sehr günstiges Zeichen für den gesicherten Fort¬
bestand , ja , der angesichts der neuen Straßburger Universität ge¬
hegten Befürchtungen gegenüber , selbst für ein Zeichen eine « erneuten

Aufschwungs betrachten . Allein dieser äußere Grund ist c»

nicht allein , sondern viel mehr ist cS jener allgemeine , aus

dem allgemein nationalen EinhcitSstrome sich abzweigende Geist der

wissenschaftliche » Rührigkeit , der , indem er jetzt die einzelnen LandeS -

univerfitäten zu einem begeisterten Wetteifer beseelt und sie zur
Anspannung aller Kräfte heraudfordert , auch dem Plenum der hiesigen
Universitätslehrer den bedeutsamen Beschluß vom 14 . März d . I .

eingegeben hat , von nun ab den jährlichen Wechsel des Protektorats

nach dem Muster einiger anderen Hochschulen in öffentlicher und

feierlicher Weise zu begehen . Dies geschah denn diesen Vormittag

um 11 Uhr . Zu dem feierlichen Akte hatten sich die Spitzen der mili¬

tärisch n und bürgerlichen Behörden eingesunken , außerdem ein zahl¬

reiches Publikum . Der vorjährige Prorektor , Prof . Behaghel , er¬

läuterte zuerst den Zweck und die Bedeutung der Feier ; alsdann gab

er einen statistischen Rückblick auf die äußeren akademischen Vor¬

gänge , auf Ab - und Zugang von Lehrern , auf den Wechsel von aka¬

demischen Beamtin , auf die bedeutenderes Festlichkeiten u . s . w . der

beiden letzten Jahre . Nach Beendigung seiner Rede und nachdem er

unter brüderlichen Händedrucke die Goldkette des MagnifikuS dem neu -

gewLhlten Prorektor , Prof . Funke , umgehängt hatte , bestieg Dieser

die Bühne , um in einer gedrängten Uebetsicht einest Ausblich

die nächste Zukunft , auf die nächsten Ziele und Hoffnungen der slm »
rnster zu geben . Redner betonte namentlich die Stellung und Auf¬
gabe der kleinerest deutschen Ünwrifsiattn , zu denen ja aoch Frei¬
burg zähle ; er zeigte, wie gerade an sie zu allermeist bei dem gegen -

wär/stg geltende » „ Kampfe um ' S Dasein " der Ruf n . ch geistiger Rüh¬

rigkeit und Kraftentfaltung gehe. Schöne und freimülhize Worte

waren es, die er an die hohe Landesregierung , an die Stadtgemeinde ,
an die Lehrer , an die Studirenden rich' ete. Mit Freimuth besprach er

die geringe Theilnahme , die der im vorigen Jahre dahier nach dem

Muster der Universität Basel gegründete akademische Verein ge¬
rade bei dem wohlhabenderen Theile der hiesigen Bürgerschaft gefunden

habe , und empfahl die hiesige Hochschule in der eindringlichsten Weise
der allseitigen Theilnahme und Unterstützung . Der feierliche Akt ist

würdig verlaufen und überall sprach sich die höchste Befriedigung au «.

Diesen Nachmittag findet nun im Sale des Zähringrr HofeS ein so¬
lennes Mittagsmahl statt . DeS Abends wird die hiesige Studenten¬

schaft dem abgehenden und aniretenden Prorektor den üblichen F a ck e l -

zug bringen und ein FestkommerS die Tagesftier schließ n .

— Die Bahnstrecke M eßkir ch - Kr au ch enw ie S ist nahezu fix
und fertig ; Probefahrten haben dieser Tage stattgefundcn . Tie Bahn¬
linie KrauchenwieS - Sigmaringen geht ihrer Vollendung entgegen ; eben¬

so jene von KrauchenwieS nach Mengen . Mittelst der großen Maschine
werden gegenwärtig größere Schwellenladungen rc. auf Güterwagen von

Mehkirch nach Krauchenwies tranSportirt , welche für die Strecke von
ba bis Sigmaringen und Mengen bestimmt sein sollen . Der Bahnhof
Krauchenwi .s dürste in Bälde fertig werden ; entsprechende Anlagen in

dessen Umgebung find bereits angelegt . Die Bahnlinie Schwachen »

reuthe - Pfullendors naht ebenfalls ihrer Vollendung ; der

Bahnhof in Schwackenreuthe wird derzeit entsprechend vergrößert . Alle

obengenannten Bahnlinien dürften Ende Juli oder Anfang » August
d . I . eröffnet werden . ( Höhg . E .)

— Gestern hat eine altkatholische Delegirtenversamm -
lung in Singen stattgcfunden . Folgende Orte waren durch etwa
70 Delegirte vertreten : Waldshut , Thirngen , Stühlingen , Meßkirch ,
Konstanz , Radolfzell , Singen , Vohlingen , Worblingen , Rielastngen ,
Hilzingen , Biethingen , Steißlingen , — gewiß ein bedeutsame « Zeichen ,
wie die Bewegung auch auf dem Lande schon Wurzel gefaßt hat .

Nachdem Hr . Rektor Laible die Verhandlungen eröffnet hatte , hielt
Hr . vr . MicheliS einen Vortrag und wurden sodann mehrere auf die
Organisation der Bewegung bezügliche Beschlüsse gefaßt . Wir heben
daran « hervor , daß Konstanz der Mittelpunkt für das Oberland bis
Basel werden soll . Die Versammlungen sollen sich öfter wiederholen
und öffentlich sein . Auch wegen Aufbringung der entstehenden Kosten
einigte man sich ; ferner wurde rmpsohlen , Protest « gegen den infalli -
bilistischen ReligionSunterriLt und die Besetzung von Pfründen durch
iofallibilistifchc Geistliche cinzuleite » . Nack beendeter Verhandlung
unternahm eine Anzahl der '

Betheiligten , vom schönsten Wetter begün¬
stigt , eine Besteigung de « Hohentwiel . Die nächste Versammlung sin -'

det in einigen Woche» statt . ( Konst . Z .)

Konstanz , 10 . Mai . ( Konst . Z .) Heute ist das SicgeS -
denkmal ohne Sang und Klang enthüllt worden , ein Verfahren ,
welches sehr wenig Anklang beim Publikum gefunden hat , da Jeder¬
mann eine feierliche Enthüllung mit geeigneten Ansprachen erwartete .
Die „ Viktoria " de « Herrn Bauer findet allgemeine und verdiente An¬

erkennung , ebenso die Architektur de« Sockels . Daß das Ganze nicht
um ein Dritt . l höher und massiger ausgefallen ist , daran trägt weder
der Bildhauer noch der Baumeister die Schuld ; e« galt eben , da»
Denkmal den vorhandenen Mitteln anzupassen . Dasselbe bildet eine

schöne Zierde unseres Marktplatz : - , ein augenfälliges Wahrzeichen für
alle durchreisenden Fremden und eine würdige Erinnerung an die nie
hoch genug zu preisenden Thaten unserer Truppen .

Konstanz , 12 . Mai . ( Konst . Z .) Da « Vinzent ' sche Gut ist
Samstag Abend durch die Gemeind « und die Bgdhotel -Gcs -llschaft um
ISO,000 fl. angekaust norden . Da « Gut wird durch die projektirtc
Seestraße in zwei Abschnitte zerlegt : den östlichen übernimmt die Bad -
Hotel- Gesellschaft für 80,000 fl. , den westlichen , der sich wegen der
Nähe der Brücke zu Bauplätzen eignet , behält die Stadt für 110,000 fl.
Dem Verkäufer find 4 Wochen nach dcm Kaufeintrag 100,000 fl . zu
entrichten , die übrigen 90,000 fl. nach Jahresfrist , wenn er nicht vor¬
zieht , st « auf erste- Unterpfand stehen zu lasten . Binnen 70 Tage » ist
die Genehmigung der Gemeinde und der Autsichtsbr Hörde beizubringen .
Der Verkäufer schenkt, wenn der Kauf Perfekt wird , dem Kindergarten
2000 fl.

Vermischte Rachrichte « .
— Straßburg , 12 . Mai . ( S -raßb . Z .) Vor dem Kriegs¬

gerichte wurde heute die Klagssache gegen den mit der Leitung beauf¬
tragten kaiserl . Baubeamlen verhandelt , welcher angeschuldigt ist, durch
Fahrlässigkeit in Ausübung seine» Amte » den Brand vom 6. Jan .
d. I . im hiesigen Lyceum , durch welchen der Tod des vr . Seeger
verursacht worden , herbeigeführt zu haben . Da « Strafgesetz des
Deutschen Reiches bedroht den Urheber einer selchen Fahrlässigkeit im
8 309 mit Gefängniß von einem Monat bis zu 3 Jahren . AlS
StaatSanwalt fungrrte Hr . StqalSprokurator Stäbe ! und die Ver -
thcidizung führte Hr . Advokat Alfred Meyer . Der Gerichtshof fand
den Angeklagten schuldig und verurtheilte ihn zum Slrafminimum
von 1 Monat Gefängniß und in die Kosten .

— Au « der bavr . Pfalz , 9 . Mai . (Fc . I .) Man überzeugt
sich nach und nach , daß der Frost vom 2S . auf den 27 . April in
den Weinbergen der Haardt doch nicht eine so totale Verheerung arr-
gerichtet habe, als die Leute im eisten Schrecken annahmen , wobei die
Weinhändler natürlich ber itwilligst sekundirten . Am meisten haben die
niederen Logen , weniger di - höheren gelitten . Auch ist der Schaden
natürlich da minder groß , wo die Reben in der Emwicklung noch
weniger weit vorgeschritten waren . Dazu kam noch , daß in mehreren
Gegenden am Tag nach der kritischen Nacht sofort sich linder Regen
einstellte , der den Frostschaden an den weniger stark getroffenen
Schoflen wieder gut machte . Freilich stad bei alledem doch sehr viele
Schosse abgestorben , und ist der Weinbauer in seine » Hoffnungen auf
einen guten Herbst sehr herabgestimml ; aber eine Viertel - biSDritlelS -
lefe wird im Allgemeine » doch wohl erwartet werben dürfen .

Nachschrift .
l) Berlin , 12 . Mai . In den nächsten Tagen ist von

maßgebender Stelle die Vollziehung mehrerer wichtiger Re -
gierungsakte Hu

erwarten . Morgen tritt das Stagtsrmnistermm
wieder zu einer Sitzung zusammen . Die Sanktionirung
der kirchenpolitischen Gesetze durch Se . Maj . den
König soll noch vor Ablauf dieser Woche zu gewärtigen
sein . Auch sind im Kultus Ministerium bereits die erfor¬
derlichen Einleitungen getroffen , um gleich nach erfolgter
Genehmigung der in Reie stehenden Gesetze die Verord¬
nungen zur Ausführung derselben erlassen zu können . Eben¬
so wird die Einsetzung des Gerichtshofes für kirchliche An¬
gelegenheiten . schon vorbereitet . Namentlich sollen bereits
Kandidaturen für die Mitgliedschaft desselben in Aussicht
genommen sein .

Wien , 12 . Mai . Die Session der beiden Dele¬
gationen ist gestern geschlossen worden .

-s Wien , 13 . Mai , 10 U . 50 M . An der Börse
wird so eben vertrauenswürdig versichert , daß von dem
koalirten Bankkomitö an der heutigen Mittagsbörse große
Summen Effekten gegen comptant gekauft werden sollen ;
das Termingeschäft , bezhw . der Arrangementverkehr ist vor¬
läufig sistirt , bis einigermaßen die Ordnung hergestellt ist .
Die Stimmung im Börsenpublikum ist hierauf weit ruhiger .

-s Prsth
'
, 13 . Mai . Der Finanzminister erklärte im

Unterhause , die von der cisleithanischen Regierung ver¬
langte Einwilligung zur Suspension der Bankakte ge¬
geben zu haben .

-s Rom , 12 . Mar , Abd . Der König verlangte einen
detaillirten Bericht über die gestrigen Ereignisse . Die
Regierung hat energische Maßregeln ergriffen , um jeden
Versuch einer Ruhestörung zu unterdrücken . Auch wur¬
den noch Verhütungen vorgenommen . Die gestern verhaf¬
teten Individuen gehören dem Arbeiterstande an . — Die
Kammer setzte des Abends die Berathung über das Klo¬
stergesetz fort . Nach der Sitzung demonstrirten einige vor
der Kammer versammelte Individuen gegen mehrere Ab¬
geordnete .

-j- Rom , 12 . Mai . Zn der heutigen VormittagS - Sitzung
der Abgeordnetenkammer fand eine längere Erörte¬
rung der gestrigen Ereignisse statt . Der Ministerpräsident
Lanza legte die Gesetzlichkeit des Meetingsverbots dar und
fügte hinzu , daß , während man das Klostergesetz berathe , die

Regierung einen Presstons versuch auf die Gesetzgeber nicht
dulden könne . Miirzhetti erzählte , daß er von den Demon¬
stranten insultirt wurde , weil er für den RegierungSent -
wurf sei . Nachdem noch mehrere Redner für ein energi¬
sches Vorgehen der Regiemng gesprochen , wurde der Zni -
schenfall geschloffen . Die Stadt ist vollkommen ruhig .

ffl - Madrid , 11 . Mai . Die Regierung hat zur Be¬
kämpfung der Karlistenbanden in den nördlichen Provinzen
eine Truppenverstärkung von 6000 Mann abgehen
lassen ; für die Wahlen zur konstituirenden Nationalver¬
sammlung wurde die strengste Unparteilichkeit und die Be¬
obachtung der vollständigsten Wahlfreiheit sowohl den Wäh¬
lern als den Wahlkandidaten gegenüber allen Behörden
eingeschätst .

-j- Madrid , 12 . Mai . Das Wahlresnltat des ersten
Tages ist fast vollständig bekannt : 308 Föderalisten , 15
Radikale , 6 Konstitutionelle , 3 Alphonflsten , 2 Indepen¬
denten , 1 Unionist , 1 Unitarier wurden gewählt . DaS
Gesammtwahlergebniß zeigt voraussichtlich dasselbe Parteien »
verhältniß .

-j- London , 12 . Mai . Zm Oberhause bestätigte Lorb
Granville , laß die Sendung Sir Bartle Frere 'S überall
Erfolg gehabt habe , ausgenommen in Zanziu rr und Hultar .
— Das Oberhaus wird vom 27 . d . bis zum 9 . Juni , das
Unterhaus vom 27 . d. bis zum 5 . Juni Ferien halten .

-j-j- Ren - Jork , 12 . Mai . Die Steuerverweigerer in
Louisiana haben in Folge des Einschreitens der Trup¬
pen jeden Widerstand aufgegebew und ist die Ordnung als
wiederhcrgestellt zu betrachten .

Für die Brandverunglückten zu Blumberg (Aufruf i«
Nr . 87 der Karlsruher Zeitung ) ist wuter bei uns eingegangen : von
F . E . aus Rd . 1 fl ., von L. K . in Achern 2 fl. ; zusammen 26 fl.

Zur Empfangnahme weiterer Geldbeträge find wir gern bereit .
Karlsruhe , den 13 . Mai 1373 .

Erpedition der Karlsruher Zeitung .
Für die Wittwe des verunglücken Titu » Kaiser von Tiefen »

Häusern ( Aufruf in Nr . 108 der Karlsruher Zeitung ) ist weiter bei
uns eingcgangm : von Ungenannt 1 fl., von Frau C. S . 1 fl 45 kr.,
vom Konzertverein „Concordia " 3 fl. 42 kr., von F . E . au « Rd . 1 fl .,
von L . K . in Achern 2 fl . ; zusammen 29 fl. 12 kr.

Zur Empfangnahme weiterer Geldbeträge find wir gern bereit .
Karlsruhe , den 13 . Mai 1873 .

Expedition der Karlsruher Zeitung .

Frankfurter Kurszettel vom 13 Mai .

Staat - papierr .

Deutschland 5°/ , BundeSoblrg . —
Preußen 4 ' /,Vo Obligation . 104
Baden b"/g Obligationen 103 */«

. 4V,7o . 100

. 4°/, . 93V «
. 3 ' /, °/-- Oblig . v. 1842 87 ' / -

Bayer » 5"/o Obligationen —
. 4 ' /, °/ , . 100V «
. 4 °/g . 92 -/«

Württemberg 5"/o Obligation . —
. 4V, °/g . 100V «

40^ ^ g2 V,
Nassau 4V,V ° Obligationen 100

„ 4»/« . 96 «/.
Sachten 5-/ « Obligationen —
Gr . Hessen 5V» Obligation . 102V ,

- 4»/ « . 98 -/ .
Oesterreich 5°/« Silbrrrente

Zins 4 ' st«/ ° 62 ' /«

Oesterreich 5"/ . Papicrrmte
Zin « 4V, °/ ° 58V ,

Lurem - 4°/«Obl . i. Fr . ir 28 kr. 92 - /,
bürg 4°/« . i .ThlrL105kr . 92 -/»

Rußland 5°/n Oblig . v. 1370
4 ä 12 . 94V ,

. 5«/» dto. v. 1371 90V »
Belgien 4 ' /-Vo Obligationen 100
Schweden 4-/, °/ « dto . i. Thlr . 95V »
Schweiz 4V,V « Eid . Oblig . —

. 4V, °/oBern .SttSobl . 98 ' / «
si.- Amerika 6V„ Bonds 1882r

von 1862 —
. 6«/ , dto . 1835r

von 1865 94V ,
, 5°/, dto . 1904r

v . 1864 93V »
Zv , Spanische 19
Volle sranz . Rente —
1872 . „ -

Aktie « « nd Prioritäten .

Badtsche Bant . . . . 108 -, 4
Franks . Bank ä 500fl . 3«/« 146 ' ,-

, Bankverein ü Thlr . 100
121V .

Deutsche Vereinsbank 115
Darmstädter Bank 418

Nationasbank 958
Oesterr .E .-Äktien 302
Rheinische Crrditöank —
Pfälzer Bank —
Stuttgarter Bank -Aktien —
Oesterr . -deutsche Bank 165
4V, °/ °bayr .Ostb . ü209fl . 121V -
4V,V °pfälz .Maxbahn500fl . 127 ' /»
4VgHefl . Ludwigsbahn 165 V»
3V? / °Oberhefl . Eisnb . 350fl . 71V »
6"/ . östr .Frz-StaatSb . 334
5°/ , . Süd .Lmb^ St .-S . -A. 189V ,
5«/ ° . Nordwestb . -A. t. Fr . 218
5°/oMlab .-Eisnb .ü200st . 244
5V,Rud .Eis » b.2.EL00fl .
5»/gBöhm .Westb.-A . 206fl . 235V »
5V,>Frz .Jos . Eisnk .keuerfr 228

dVgMähr . Grenzb .-Pr . i. S . —
5°/oBLHm.W -stb.°Pr . i. Silb . 84V »
5°/,Elisab .B .- Pr . i. S . r- —
5»/o dts . „ ». » » 8 ! «/»
5' /o dto. steu » fr. neue „ 90 ' /»
5°/„ dto . ( Neumarkt -Ried ) 92
ö"/oFrz . -Jos .-Prior . steuerst . 82 -/»
5VoKronpr .Rnd .-Pr . v. 67/68 85V »
5VoKronpr .Rudo1f -Pr .v. 1869 85
5"/„östr. Nordwestd .-Pr . i. S . ' —
Vorarlberger 86 -/«
5->Mng . Ostb .-Prior . i. S . 70 -/»
RüUngar .Nordsstb . -Prior . 7SV »

Ungar .- Galiz . 73 ' /»
Ungar . Eis .-Anl . 76 ' / .
5°/oöstr .Süd .-Lomb .-Pr .iLcS . 86 ' /, ,
3Va . . . . 48V .
3"/oLsterr.StaatSb .Privr . 59 ' /«
3VoLiv»rnes.Pr ., uit . 0,0 » v/ , 35 ' /,
5Vg Rheinische Hypothekenbaak -

Pfandbriefe —
Pacific Central 81V »

8V» Soutb Miflonri —

AnlehrmSloote und Prämienanleihe «.
Bayr . 40/ « Prämien -Anl . 111 - »
Badische 4"/« dto . 108 -/»

, 35 -fl.-Loose . . 6l
Braunschw . 20 -TH !r - 8oose 24V -
Großh . Hessische 50 -fl. - Loose —

, , 25 -fl.- - —
AnSbach -G » nzenhaufen .Loose —

Oestr .4-/o2oO-fl .- Loosev. 1854 —

. 5Vo500 -fl.- . V.1860 SO

. 100 -fl. -Loose von 1864 171 -/«
Schwedische lO -Thlr .- Loost —
Finnländer 10-THK^ L»ose 10 ' /»
Meininger fl. 7. 8 ' /»
3Vo Oldenburger Lhlr .-40 -L. —>

Wechselkurse, Gold und Silber .
Amsterdam 100 fl. 4 -/- -/« k.S . 98
Berlin 60 Thlr .. 4V,Va . 10 S
Bremen 180 R - M . 3 ' /-Vo - 105 ' /«
Hamburg 180R . -M . 5Vo . 105V «
London 10 Pf . St . 5 "/o , 117 -/»
Paris 200 Fcs . 5 "/ . , 02
WienlOOfl . Sstr.W . 5 "/ , . 1( 2 -/.

Prenß -FriedrichSd 'or fl. 9.56 ' . , -57 ' /,
Pistolen . . . . 9B9 - 41
Holländ . 10 -fl.St . . S.52 —54
Ducatm . . . » 5. 31 —33
20-FrancS - Stücke . S. 18V - -20 ' /,
Engl . Sovereigns , 11.46 —48
Russische Imperial , 9 .40 —42
Dollar « in Gold . 2 .25 ' /, -26 ' / ,
DoLarcoupsn . . »

ng : Panik .

ftSlor .
Schlußkurs ) 117 -/« .
Lte« i« der Beilage Sette H.

vr . I . Herm . Kroenlein .

DiScsnw . l.S . 617
Stimm »

Wie «, 13. Mai. Total gesch-
Sreu-Vork. 13 . Mai. Gold (

Weiter « HaadelSwackric

Verantwortlicher Redakteur

Theater in Baden .
Mittwoch 14 . Mai . Tcll , große Oper mit Tanz in 4

Akten , von Rossini . „Walter Fürst " — Hr . Ganze¬
müller als Gast . Anfang V- 7 Uhr .



Todesanzeige.
W .88. Karlsruhe . /

j Freunden und Bekannten wid- '
me ich hiermit die Anzeige /

ivon dem Sonntaq Abend er- '
folgten Hinscheiden unseres ^

^ Vaters ,
^ Kaufmann Abraham Haas fin Grötzingen .
^ Namens der H nterbliebenen : ^

Hermann Haas ,
Karlsruhe.

Ikieodor
«Kientenaot im 3. Modischen Znfanterie -

Neaimmt Ar . 111 .

» » ckv,, . IL» rl8riiIiS
W .67. In Ludwig Schmidt'- Verlag

in Freibnrg erschien so eben:

Großh . Badischen Gesetze
über die Ausübung

der

nebst den darauf bezüglichen
neuesten

Beiordnungen , Ministerialentschließungen
und den durch die Einführung deS keuschen
Meichsstrafgesetzbuchs eingetreteneu Aende-

rungen .
Zusammengestellt von

I/ » ^M. M « » »»ZeSF»»» ,
F . F . Hofrath .

II. Auflage .

kliein-koolbiul
bei ILI » vL « ieelÄv « , Selnveir.
Lizeotkümee : streit , v. 8truve. U.6S7.S.

W.83. Karlsruhe .
Ein Architekt ,
geübt im Entwerfen und Zeichnen ,
findet sofort eine dauernde An¬
stellung gegen guten Gehalt.

Anerbieten erbittet man bei der
Expedition dieses Blattes unter
Chiffre k. 6 . 8. 6 . nebst Zeugnissenrmd Angabe der GeballSansprüche.

Stelle -Gesuch .
,Ein Mädchen , das bisher Damen auf

Reisen begleitete, Französisch und Englisch
spricht, gut Kleidermachen und Bügeln ver¬
steht, wünscht al» Kaunnerjungfer oder Er -
ziehen « eine ähnliche Stelle , gute Zeugnisse
stehen zu Gebote. Gefällige Offerten mmmt
das Arbeitnachweisbureau Müller , Lange¬
straße 119 in Karlsruhe emgegen. W .81.

W .82 . Karlsruhe .

StelleGefucb .
Ein junger Mann mit guter Handschrift

sucht sofort in einem großem Geschäfte
Kondition . Gefällige Offerten abzugeben
Wilhelmstraße 19 3ter Stock.^ Gesuch.

Ein junger Mann , verheirathet, der sichin einer Mmmi -Rrgeuröckr -Fabrik an-
sehnlicheKenntnisse erworben und daselbst
als Zuschneider thätig war , sucht sich seinen
Leistungen entsprechend anderweitig zu pla -
ciren . Zu erfragen Spitalstraße ,m Gast-
hauS zu den 3 Lilien, 2ter Stock, Karlsruhe .

W .77. Für ein Strnmpfwaarengeschäftwird mit hohem Gehalt ein tüchtiger

zu engagiren gesucht . Derselbe muß mit
der Branche vertraut , und mit der Kund¬
schaft in Süddeutschland bekannt sein .
Kranko-Ofserten su » Chiffre >i 7293 be-
fördert die Annoncen -Expedition von L « -

Alle»» »« in « ÜU
W .79. l . M annheim .

Naturarztliche Behand¬
lung

<ohne Mediein ) auf Grundlage medicin-
wisienschastlicher Ueberzeugung und mehr-
jähriger Erfahmng . Briefliche Anfragenerbitte ich zur Zeit Mannheim l.it . k 2 . 13 .

Ibe .
S. 42. 2. Baden - Bade rr.

agk« - Verkauf.
WJm Hotel z« m Badische « Hofe ,» adeu -Badeu , stehen :

eilte Lkr « « K ,
ein ^ icrtori » , ein-

und zweispännig,ein Soup « , ein- und
zweispännig,

z»M Berlause bereit.
Die Wagen find bereits »och ne«, sehr

elegant, und können zu jeder Zeit eingesehen
» erden.

U.981. 2. Karlsruhe und Baden - Baden .

5 '
1o Pfandbriefe der Frankfurter

Hypothekenbank.
Das vorstehend genannte Institut hat uns mit dem Verkauf seiner
5>

'
1„ Pfandbriefe ciugctheilt in Stücke
-t 1000 fl.. 500 fl. und 100 fl.

zum beauftragt und können solche ohne we tere Spesenbei uns bezogen werden .
Karlsruhe und Baden-Baden, den 1 . Mai 1873 .G Müller » Eons.

u.975. 3 . Heidelberg . Hiermit gebe mir die Ehre , dem ver-
ehrlichen reisenden Publikum die Mittheilung zu machen, daß ich daS

8 < IRR I < <L< L
dahier käuflich an

Herrn August Drexel
von Frankfurt a. M . abgetreten habe.

Indem ich für daS mir so lange Jahre bewiesene Vertrauen
bestens danke , bitte ich dasselbe meinem Herrn Nachfolger in gleichemMaße zu Theil werden zu lassen und zeichne

Hochachtungsvoll
» ellleldei -x , Mai 1873.

« FF«
Bezugnehmend auf die vorstehende Bekanntmachung gebe ichmir die Ehre , mein neu hergerichtetes HanS einem verehelichen reisen¬den Publikum auf daS Angelegentlichstezu empfehlen , und werde ichstets mein ganzes Bestreben darauf richten , dem bewährten Rufemeines Hauses wie allen Anforderungen gerecht zu werden.

Hochachtungsvoll ergebenst
Mai 1873.

W .76. 1. Lörrach .

Wiefertthalbahn Gesellschaft .
Wir laden hiemit die Tit . Aktionäre zu der

Dienstag den 20. Mai, Vormittags 11 Uhr,stattfindenden XI V ordentliche « Generalversammlung ergebenst in den Saaldes Gasthauses zum Hirsch dahier ein.
Tagesordnung :

1. Vorlage des Geschäftsberichtsder Direktion und der JahreSrechnung .2. Bericht der Rechnnrigsrevisoren,
3. Wahl derselben für das lausende Jahr .

Die Eintrittskarten nebst dem gedruckte » Berichte, sowie die Fahrkarten könnenbei unicrn Zahlstellen in Basel , Lörrach und SchoPfhkiM bezygcn werden.Lörrach, den 10. Mai 1873.
« 1553 Der Verwaltnngsrath .

(Aus den Berliner Zeitungen .)

Weitere beim Erfinder des Königtranks eingegangene Anerkennungsschreiben :
48,733 . OggerSheim, 8. 1 . 73 . Mein 15jähriger Sohn ist nach Ver¬brauch von 4 Fl . Königtrank vollständig von seinen Drüsen befreit , auch hatteich Gelegenheit , Ihren ausgezeichneten Trank zu empfehlen, und dabei meistensdas Vergnügen , einen glücklichen Erfolg zu sehen , so z. B . bei einem 19jährigenMädchen von hier auch bei Drüsenleiden schon Nach 2 Flaschen, so a»ch beieiner Frau , die ein offenesDein voll schwererWunden hatte.

D. Asm nt.Gautsch, 1. 4. 73. - Meine Tochter Anna litt nach einer starken Erkäl¬tung an Krämpfen und Blntverschlag und kam dabei trotz ihres kräfti-gen Körpers so zurück , daß sie allgemein aufgegeben wurde.
Nachdem nun de Zustand , trotzdem ich den Arzt halte und später noch ver¬schiedene Mittel ohne Erfolg brauchte, sich eher verschlimmerte als besserte , wurdemir der Königtrank gerathen, und nur eine Flasche machte meine Tochter wie-der zu einem kräftigen Mädchen.
Ich bezeuge dies der Wahrheit gemäß, um Andere, die in ähnliche Lagekommen, darauf ansmerksam zu machen.

Wilhelmine verw. Schiemich , geb. Götze .52,429 . Erkelenz, 15 . 4 . 73 . — Unsere Schwester erkrankte am 21. De-zembcr 1872 so sehr an Nervt » fieber, so daß wir glaubte» , sie würde baldsterben. Da reichten wir derselben Len Königtrank ; nach Verbrauch von nichtganz einer Flasche wurde unsere Schwester auffallend wohler und gesunder,am dritten Tage konnte sie das Krankenbett verlassen und am vierten Tageschon wieder in die Kirche sich begeben . Dies ist die reine Wahrheit .Nach Genuß von 2 Fl . Königtrank istsievollkommen gesund geworden. —Ferner erkrank̂ der damals bei uns wohnende ApothekergehilfeHeinrich Wim¬mers hier an heftigen Bauchschmerzen , als er Ihren Königtrank zwei -mal eingenommen, war er gleich wieder frisch und gesund.
Geschw. Bahlmann .

Erfinder und alleiniger Fabrikant des Königtranks:
Wirk !. Gesundheitsrath fllWMj Karl Jaeobi,Berlin, Fricdrichstr. 208.Die Masche Extrakt , zu dreimal so viel Wasser , kostet in Berlin einenhalben Thaler , 16 oder 17 Sgr . — 1 fl . rh ., incl . Fracht in Deutschland ;in bei XÄ . FFr-i -A »»?» , Waldstraße Nr . 10 , undGrcßb . Hoflieferant ; in Constauz bei Fr . Schildknecht; in Freiburai. Bk. bei Emil Notzinger am Münsterplatz und Wilhelm Rost am Schwaben -thor ; in Heidelberg bei Franz Popp am Markt; in Kehl a. Rh. bei KarlSchick ; in Mannheim bei L. Goos, 6 . 2. Nr . 20 ; in Pforzheim bei W.Salzer ; in Tanberbischossheim bei L. Franc ; in Waldshut bei GebrüderPhilipp ; in Weinheim bei I . P. Bauer ; in Lörrach bei C. H . Wenk; in>iastatt bei A. Birnstill.

Netsender Gesuch.
W .25. 3. Für ein Branntweingeschäft

und Liaarrensabrik wird ein tüchtiger und
solder Reisender gesucht , der gute Zeugnisse
besitzt. Guter Gehalt wird zuaesichertund
Solche , die in der einen oder andern Branche
schon gereist find , bevorzugt. Offerten
unter 8 L dl erbittet man sich an die Expe¬
dition diese- Blattes .

W.75. 1. Baden - Baden .

Ein guter Beschlag-
schmied

kann sogleich eintreten bei

Gregor Degler ,
Schmied in Baden -Baden .

S. 51 . 2. Karlsruhe .

vg,8 kiMokorts -UgSgM
von

Ludwig Schweisgut
in

LLsrlsruI »« , Herrenstraße Nr. 31 im 2'-« Stock,empfiehlt die reichste Auswahl von Salon -Flügel , Piauiuo 's nnfi .Tafelpiano 's aus den besten und solidesten Fabriken in Berlin, 'Leipzig, Stuttgart, Bairmth, Tarmstadt, Dresden u. s. w. unter mehr¬jähriger Garantie zu Fabrikpreisen . Eintausch alter Klaviere.
Bermiethung von Klareren jeder Art.

W.71. 1. Oberkirch .Ein Arbeiter
erhält gegen sehr guten Lohn dauernde Be
schästigung bei Maler Maier in Oberkirch,

Gesucht
für «in Hotel ersten Ranges ein Zimmer¬kellner mit Sprachkenntnissen und zwei
Saalkellner . Eintritt sofort. Gute
Zengmfse erforderlich. Näheres bei der
Expedition diese- Blattes . W. 39. 3.

U .928 . 2. Freiburg i. BreiSg.
Eine Mühle.

Eine Mühle im Kreise Freiburg in gn-
ter frnchtreicher Gegend, mit guter Kund¬
schaft, 2 Mahlgängen und neuem eisernen
Wasserwerk, 1 Zirkularsäge , zweistöckigem
Wohnhaus , Scheuer und Stallung von
Stein erbaut , 9 Morgen Wiesen und
Ackerseld, 1 Morgen Obstgarten mit schö¬
nen tragbaren Obstbäumen , Alles an der
Mühle liegend, ist wegen Veränderung
des Besitzers unter günstigen Bedingungen
zu verkaufen.

Näheres durch das Agentur - Geschäft von
Joseph Meier ,21 Grünwälderstraße 21 ,

Freiburg i. Breisg .
W .85 . 1. Ueberlingen .

Wohnung und Laden
zu vermiethen .

Durch Ankauf und Umbau des Sleinam -
schen Hauses (alte Post) bin ich in der Lage,
folgende Wohnungen nebst Lade« und Wirth -
schaftslokai bis Jakobi d. I . zu vermiethen :

» . Parterre rechts Laden , Comptoir und
Magazin nebst 2 Zimmern und Küche,links Geschästslokal mit anstoßendem
Zimmer , besonders zum Betrieb einer
Wirtschaft geeignet.

b . Im 2ten und 3ten Stock 5 oder 8
Zimmer mit allem nöthigen Zugehör .Das Gebäude (Eckhaus neben der jetzigen

Post) steht mitten in der Stadt in sonniger
Lage und eignet sich zum Betrieb einer
Handlung und Wnthschast um so mehr, als
ein großer geräumiger Hof mit Oekonomic-
gebäulichkeitendlkbei ist.

Baldigen Anträgen sieht entgegen,
Ueberlingen, den 3 . Mai 1873,

PH . Jäger , Werkmeister .
Vcrm . Beka «ntmach « »ge».

W .86 .1 . Nr . 1806 . Konstanz .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Vergebung von Hochban -
arbeiten .

Die Herstellung des definitiven Stations¬
gebäudes auf der Station Thayingen , Kan¬
ton Schaffhansen, veranschlagt:

1 . die Grabarbeiten zu 530 fl, — kr.
2. die Maurer - u . Ver¬

putzarbeiten zu . . 13,857 fl. 48 kr.
3 . Steinhauerarbeiten zu 5,578 fl. 6 kr.4 . Zimmermannsarbei -

teo zn . 4,537 fl. 55 kr.
5. Schreinerarbeiten zu 4,171 fl. 54 kr.
6 . Glaserarbeilen zu . 1,153 fl. 3 kr.7 . Schlofserarbeiten zu 2,416 fl. 35 kr.
8 . Blechnerarbeiten zu 522 p . 49 kr.9. Schieserdeckerarbei-

ten zu . 832 fl. 38 kr.10. Anstreicherarbeite« zu 900 fl. 22 kr.
soll im SounnssiouSwege vergeben werden.

Die SoumissionSverhaudlung findet
Samstag de« 24. Mai 1873,

Vormittags 11 Uhr,auf dem Bureau -des Unterzeichneten statt,
woselbst Pläne , Voranschläge und Bedin¬
gungen vom 17. d. M . an ringrsehen wer¬
den können.

Lnfltrageride Bewerber wollen ihre Offer¬ten bis zu dieser Zeit verschlossen , portofreiund mit entsprechender Aufschrift versehen,
einreichen.

Konstanz, den 10. Mai 1873.
Der Großh . Bad . Bezirks -Bahningenienr

für den Bezirk Konstanz.
Wolfs .

W .37. Tauberbis chofsheim .

Liegenschafts-Verstei¬
gerung.

Freitag den 30 . Mai d . I . , Mit¬
tags 1 Uhr , werden aas dem Rathhaufein Gerchsheim den Sebastian Popp Ehe¬leuten von da die untenverzeichneten Liegen¬
schaften ans der Gemarkung Gerchsheim in
Folge richterlicher Verfügung öffentlich ver¬
steigert und um da» Meistgebot endgiltig zu¬
geschlagen .
Beschreibung der Liegenschaften .

Ein zweistöckiges Wohnhausmit Garten und Hofraitheplatz,in der hintern Gasse , neben Jo¬

hann Engen und Adam Nüchel 500 fl.2.
1 Morgen 38 Ruthen Acker in

8 Parzellen . 124 fl.
Schätzungswerts 624 fl.Sechshundertzwanzig vier Gulden.

Hievon erhält der Psandgläubiger Leons
hard Schneider von Gerchsheim , dessen
Aufenthalt nicht bekannt ist, unter Hinweisauf § 951 der P .O . mit der Aufforderung
Nachricht, daß er seine Forderung längsten»
bis zur Versteigerungstagfahrt demBoll -
streckungsbeamten mündlich oder schriftlich
anzumelden habe.

Sodann wird derselbe aufgefordert, eine«
Zustellungsgewalthaber auszustellen , an¬
dernfalls alle weiteren Benachrichtigunge«
nur durch Anschlag an die GerichtStasel er¬
folgen.

Tanberbischossheim, den 6 . Mai 1873 .
Der Vollstreckungsbeamte:' '

7H. Notar
u r y.

W .66. 1. Nr . 1423 . Karlsruhe .

Vergebung von Bau¬
arbeiten.

Die Arbeilen zur Vergrößerung des
Stationsgebäudes in Windschläg solle«
höherer Anordnung gemäß im Wege schrift¬
licher Angebote in Accord gegeben werden.

Die einzelnen Arbeiten find wie folgt ver¬
anschlagt:

1. Abbruch- , Erd - und Mau¬
rerarbett , veranschlagt zu 2077 fl.2 . Gypserarbeit . . . . 550 fl.3. Steinhauerarbeit . . . 281 fl.4 . Zimmerarbeit . . . . . 1115 fi.5. Schreinerarbeit . . . 466 fl.6. Glaserarbeit . . . . 202 fl.7. Schlosserarbeit . . . . 222 fl.8. Schieserdeckerarbeit . . 277 fl.9. Blechnerarbcit . . . . 305 fl,10. Tüncherarbeit . . . . 220 fl.

zusammen zu . 5815 fl.Die Angebote , welche auf- Uebernahmeder Gesammtaussühruiig , oder auf Ueber¬
nahme einzelner der oben verzeichnetenAr¬
beiten gestellt werden können, sind schriftlich ,versiegelt und mit entsprechenderAufschrift
versehen, spätestens

Samstag den 17. Mai d. I .,
Bormittags 10 Uhr,frankirt an den Großh . AbtheilungS-Jnge -

nieur in Offcnburg einznsenden, woselbst
inzwischen die Bedingungen , Zeichnungenund Voranschläge eingesehcnwerden können.

Karlsruhe , den 12. Mai 1873.
Der Großh . Bezirks-Bahn -Ingenieur

für den Bezirk Karlsruhe .
Möglich .

W.38 . 2 . Stockach .

Erledigte Gehilftn-
stelle .

Die Stelle eines Gehilfen bei Unterzeich¬neter Verrechnung ist in Erledigung gekom¬men und ans 1. Juli d . I . zn besetzen. Be¬
werber auS der Zahl der Kameralassistentenund der Kanzleigehilfen wollen sich unter
Vorlage ihrer Zeugnisse alsbald melden.
Jährlrches Einkommen 750 fl.

Stockach , den 8. Mai 1873.
Großh . Eisenbahn -Baukaffe.

Weis .
W .15. 3 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme aus die in diesenBlätt¬

lern (siehe Nr . 277 , 280 und 288 vom 22.
und 26 . Nov . nnd vom 5. Dez . v. I .) ver¬
kündete öffentliche Aufforderung „den Allo«
dialnachlaß deS am 20 . Februar 1785 ver¬
storbenenReichsfreiherrn Philipp von Gem -
mingen - Guttenberg bctr . " , bringen
wir hiemit auf diesem Wege zur Kenntniß
Derjenigen , zu den ehevorigen ReichSkan-
tonen Kraichgau und Odenwald immatri -
kulirt gewesenen Familien , — bezüglich
welcher der dcrmalige Aufenthaltsort ihrer
Familienhäupter dahier unbekannt ist, —

„daß durch weitere EntschließungauS
Großh . bad . Staatsministerium vom
8. März l. I -, Nr . 436 , ausgespro¬
chen worden ist : eS könnten «uS den
von einzelnen Interessenten gegen
dessen frühere Entschließung vom 25.
Juni 1871 , Nr . 429 , erhobenen Vor¬
stellungen keine Gründe entnommen
werden, welche zu einer Abänderung
der letzteren Veranlassung gäben" ;

und daß wir demnach durch Großh . Mini¬
sterium desInnern beauftragt worden sind ,den seither unter diesseitigerAussicht ver¬
walteten von Gemmingeu 'schcn Allodial-
nachlaß an Diejenigen ausfolgen zu lassen,
welche von den gegenwärtigen Nutznießer«
desselben mittelst in öffentlicherForm auS-
gefertigter Vollmacht zur Empfangnahme
beauftragt werden.

Karlsruhe , den 30 . April 1873.
Großh . bad. Verwaltung - Hof.

F e ch t.
Treukle .Le » « » , » « erl . z » re , « r, » « ' sche » Hvfhnchdrnckerri . (Mit einer Bellas
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